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Als ich damit begonnen habe, mich mit etwaigen Auslandsaufenthalten im Rahmen meines 

Studiums auseinanderzusetzen, kam London schnell für mich infrage. Nicht nur die Stadt hat 

mich sehr angezogen, sondern auch die Möglichkeit, die erste Hälfte meines Schwerpunktes 

absolvieren zu können. Das Center for Transnational Legal Studies (CTLS) war deshalb meine 

Nummer 1 bei Absendung der Bewerbungsunterlagen. Der administrative 

Vorbereitungsprozess war trotz der fehlenden EU-Zugehörigkeit des Vereinigten Königreichs 

nicht aufwendiger als andere Austauschmöglichkeiten. Man muss zwar ein ETA beantragen 

und eine private Haftpflichtversicherung abschließen, viel mehr Zusätzliches kommt aber nicht 

auf einen zu. Das Vereinigte Königreich scheint zudem wieder offener mit der EU hinsichtlich 

studierender Austausche zusammenarbeiten zu wollen, sodass dies in Zukunft vermutlich 

ohnehin einfacher werden wird. 

Als London dann endlich fix war, kam die vermutlich größte Herausforderung: die 

Wohnungssuche. Bei der Suche nach einer Unterkunft hatten wir keine Hilfe, weder von der 

FU noch vom CTLS in London. Das war natürlich ziemlich stressig, da ich Mitte August, kurz 

nach meiner deutschen Klausurenphase, bereits nach London musste (das ist allerdings ganz 

cool, so hat man noch ein paar Wochen Sommer in London, und ich würde jedem empfehlen, 

so früh wie möglich nach London zu reisen und nicht erst kurz vor Vorlesungsbeginn). Wie 

man am besten etwas zum Wohnen findet, kann ich nicht genau sagen. Ich hatte Glück und 

habe mit der Hilfe einer Freundin, der ich deshalb noch immer sehr verbunden bin, etwas über 

Instagram gefunden. Sonst war ich viel auf Facebook unterwegs, auf Apps natürlich, und habe 

mir alle möglichen Websites von privaten Student Accommodations angesehen. Sicher ist 

zumindest, dass alles teuer ist und man besonders für einen befristeten Aufenthalt wohl 

Schwierigkeiten haben wird, etwas „Preiswertes“ zu finden. 

Ich würde mich allerdings nicht zu sehr stressen, wo genau die Unterkunft dann liegen wird. 

Natürlich gibt es coolere Viertel und kürzere Wege, allerdings ist London so groß, dass jeder 

Bezirk sein eigenes Leben hat und immer etwas bietet. Man muss schon ziemlich weit 

außerhalb wohnen, um kein Großstadtfeeling zu haben. Außerdem sind die ganzen Tubes 

ohnehin darauf ausgerichtet, die Pendler schnell in den Stadtkern zu bringen. Zur Uni zu 

kommen, sollte also meist kein Problem sein. Insbesondere in Hinblick auf den Standort der 

FU sind die meisten ja ohnehin weite Strecken gewohnt. 



Dass London eine super Stadt ist, muss man jetzt, glaube ich, nicht weiter ausführen. Wichtig 

ist aber, dass man eben nicht die gesamte Zeit im Zentrum verweilt, sondern viele Stadtteile 

erkundet. Im Zentrum ist man sowieso schon viel, weil sich das CTLS im Strand Campus des 

King’s College befindet. Das ist aber natürlich schon sehr cool, insbesondere, da man wie ein 

normaler Student/ Studentin des King’s College alles mitbenutzen kann. Die Maughan Library, 

das Strand Gym (kostet Geld, und hierfür lohnt sich ein britisches Bankkonto, um 

Daueraufträge freigeben zu können, sonst ist es teurer) und die Terrasse im Macadam Building 

waren meine Highlights. 

Sich in London fortzubewegen, ist auch nicht so billig. Neben Bus und U-Bahn hatte ich mir 

für die Zeit auch ein Swapfiets gemietet (die Diebstahlversicherung von Swapfiets ist nicht 

teuer, lohnt sich aber). Ich fand es super, weil ich dann ab und zu mit dem Fahrrad zur Uni 

fahren konnte und nicht zur U-Bahn laufen musste; das kommt aber wohl darauf an, wo man 

wohnt. Die Pässe bei Limebike können sich auch lohnen. Jede Uni hat eigentlich auch 

mindestens einen Pub. Den vom King’s beim Strand Campus („The Vault“) haben wir nicht so 

oft benutzt, obwohl es gutes und günstiges Essen sowie Bier gibt (lohnt sich, weil das Bier nur 

die Hälfte kostet im Vergleich zu normalen Pubs), der Pub ist allerdings ohne Außenbereich. 

Die LSE, also die Uni gegenüber dem King’s College, hat auch ein paar Pubs (am billigsten ist 

„The Three Tuns“), diese verlangen meistens keinen Studierendenausweis, das heißt, man 

kommt auch als King’s-Student hinein und alle haben einen Außenbereich und fühlen sich 

generell mehr an wie richtige Pubs als der des King‘s 

Empfehlenswert ist es, im Park Hampstead Heath in den Bathing Ponds baden zu gehen (das 

geht das gesamte Jahr über); der Park war generell auch mein Lieblingspark. 

Auch würde ich jedem empfehlen, ein paar Ausflüge zu machen, während man dort ist. 

Cambridge, Oxford und das Meer sind innerhalb von maximal zwei Stunden zu erreichen. Ich 

war für ein paar Tage in Schottland wandern und für ein Wochenende in Dublin – das war 

beides wirklich klasse. Man hat auch eine Woche Ferien, zumindest im Wintersemester; das ist 

in Hinblick auf die relativ kurze Zeit des Austauschs schon sehr angenehm. 

Das ist aber auch einer der Nachteile: Die Zeit, die man am CTLS verbringt, ist recht kurz, und 

ich persönlich wäre gerne noch ein wenig länger geblieben. Auch muss man beachten, dass man 

kein richtiges Studierendenvisum hat und deshalb offizielle Praktika im Anschluss sowie 

Arbeiten in London schwierig bzw. mit den aktuellen Regelungen für EU Bürger*innen nicht 

möglich ist. 



Das Studium an sich hat mir sehr gut gefallen. Die Dozentinnen waren alle sehr kompetent und 

sehr nahbar. Die Kurse sind recht klein, dafür kommen dann aber auch tatsächlich Diskussionen 

auf. Die Vor- und Nachbereitung besteht viel aus dem Lesen von Texten, und man musste sich 

seine Zeit schon clever einteilen, wenn man alles hinreichend vorbereiten will. Ich hatte aber 

das Gefühl, der Workload ist wesentlich geringer als im deutschen Jurastudium, und man findet 

schnell eine gute Mitte, wie viel man für die Uni tatsächlich machen muss und wie viel man 

London erleben kann. Mit meinen Noten war ich in Anbetracht des vergleichsweise geringeren 

Zeitaufwandes sehr zufrieden. Ich hatte das Gefühl, dass man, wenn man denn will, mit 

genügend Ehrgeiz in den meisten Fächern mit etwas mehr Arbeitsaufwand gut Topnoten 

erreichen kann. Durch die mündliche Mitarbeit und die kleineren Klassen fühlen sich die Noten 

im Vergleich zu dem, was man aus Deutschland gewohnt ist, auch fairer an. Alle 

Professor*innen sind generell sehr wohlwollend und hatten, wie ich finde, große Lust darauf 

die Stunden gut zu gestalten. Die vom CTLS organisierten Gastvorlesungen, Ausflüge, Pub 

Abende und die Abschlussfahrt auf der Themse haben auch gute Möglichkeiten geboten, 

einfach mal so mit den Dozent*innen zu sprechen.  

Ich meine mich zu erinnern, dass das nicht zwangsläufig für jeden Jahrgang gewährleistet ist, 

aber in der Regel ist für CTLS-Alumni auch ein zukünftiger LL.M. an der Georgetown 

University um 50 % reduziert. 

Das Auslandssemester in London am CTLS war für mich persönlich ein sehr gelungenes 

Auslandssemester und hat in mir direkt die Lust auf mehr Auslandsaufenthalte entfacht. 

Wichtig ist nur, dass man sich im Klaren sein muss, dass vieles, insbesondere das Wohnen, sehr 

teuer sein wird. 
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